
770 vnkeuschheit erregen.
WurtzelamKnabentraut wird auff unterschiedlich«
Anh gebrauchet / etliche lrinckenfi« in gutem firnem
Wein/den Saft außgeprest/und mit dem besten Wein
getruncken/andere essen sie unter einem Müßlein/an-
dere nehmen sie mitHonig und langem Pfeffer einet,
liche Tage nacheinander; Such voncylichenWer-
cten weiter.

Bnkeusckheit vertreiben / such Geilheit.
Vnsinnigteil /such Tobigkeit.

Vnwillen und Erbrechen stillen.
^c»Ohe Quitten zersiossen/ und wie ein Pflaster über
^den Bauck und Magen geleget / still« Würgen
und Erbrechen / dien« auch wieder die rothe Ruhr;
Item Mußcaten eingenommen / stellet so wohl das
Erbrechen als Dmchlauff; Item gestessen Carda,
momund Magelein mit «wasWein eingenommen.
Such vom Erbrechen ein mehres.

Bhrschlechten/ suchPurpeln.

Wachen vertreiben.

ZxAs vornembsie Mittel den Schlüssln hitzigen
^Krankheiten zubringt!» «st das luulKnum opia-
rum, so droben zum B lutstellcn beschrieben worden/
dessen;.oder4.Granauffeinmahleingenommen/ in
Mangel dessen nim Rosemund iattlchwasser/xdes 6.
ioch / Roscnöhl l. ioth / das Weisst von einem Ey/
tunck Tüchlein drein, mmd schlag sie an die Schlaf«
undSnrn ; Oder mm eines Weibes Milch dieein
Mägdlein sauget <5.Untzen/das Weissevon 4.Eyern/
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wachen venreibcn. 771
wol untereinander geschlagen/ weissen wohlzerstosse«
nen Magsamen so viel gnug/daßnemblich mitZumi-
schung obiger Stücke eine Salbe draußwerde / du
schlag auf Schläfe uno Stirn.- Oder streich ihm Seh,
blumenöhl in die Maßlocher unnd au die Schlüsse:
Such im Register ein mehres.

Wartzen vertreiben.
^Olchesgeschiehet auff diese Weise am allergewis-
^-^sesten : Stecke in jede Wartze eine Stecknadel
daß sie nur ein wenig hasste / alsdann halt die Steck¬
nadel mit dem Knöpfiein an ein brennend tiecht/daß
das Knöpfiein erhitze/ so wird davon such dasübrige
der StecknadelheißundbeginnttdieWartzezubren¬
nen/daß es auch ein wenig schmertz« / stehet aber gar
wol zu leiden/wann es eine Weile gebram / wird die
Warß« weißlecht/undgehet von der Haut weg / wann
man sie nur anfasset/ unnd bleibet ein wund Flecklein/
streich darauffhemack die Schwefelsalbe so droben zur
Krätze beschrieben worden/so heilet es mit glatterHaut
zu; Es ist auch ein experimenr wann man die rothen
Schnecken zerstöss«, ein Wasser daraußbrenntt/und
solchesdarauffstreick« : Es werden auch allerhand
Wartzen vertrieben / wann man sie mit dem Wasser
wäscht/so auffden Klotzen der abgehauenen Eichbäu¬
me gefunden wird/welches man auch von dem sich auf

Wassersucht vertreiben.
Z>Ie anhebettdcWassersucht last sich leichtlich wies
'^der curu en / wann sie aber veraltet / so wird das
gesammlett Wasser mit der Zelt sckarff und eyend/
unnd csrrockn die innerlichen Viscera / daß also
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dieeingewurlzelte Wassersucht zu cmiren wenig Hoj"
nung/der Anfang der Curmuß mit Sachen gemacht
werden/welche dasWasser durch den Stuhlgang und
nickt durch den Urin außführen / denen Hern ach die
Harntreibenden folgen müssen; Nim derowegen den
inspiMltenSafflaußNießwurtz / so droben imG.
von der Gicht zu bereiten gelehret worden / und so
schwer er ist nuscke darunter gepulverte colo^uint,
und thu sie in ein Glaß/schiitreHiKcilten Bramwein
oder ipiritmn vini drüber / und laß es so lang an gantz
linder Wärmestehen/bißder spiritus vimdieellen«
m sick gezogen/so gieß das lautere ab/ziehe den Brant«
wein mit distilliren davon / bißzu einem Honig<dicken
Sasse/ dessen nim 12.Gran/und 6.Granmclcull'i
plXcipitati, wie solcher im F. voll den Frnntzosen zu
macken umerllcktet worden/mische sie unter einander/
und formire darauß kleine Plllen/die theile in z.Theil/
und nim j.Morgen nach einander solche einnemblich
jeden Morgen ein Theil / so werden siegnugsampnr«
giren / alsdann nim üure« sulpKuri« oder Schwefel¬
blumen / deren Bereitung im A. von der Achemskürtze
zu finden/und spirimm lalis welcher imB.vom Bla¬
senstein zu verfertigen vorgewiesen/ lränck damit die
ilorcs sulpkuris «n/gleichsamzu einem Brey/den di«
stlllire in enicr gläsern Reeorlim Sande/ so gehet ein
weisserli^uor, dessenwirdein Scrupel oder20. Ger¬
stenkörner schwer in Anißwasser eingenommen/ nim
dann auch den süssen Vitriol maru'z so im t. von der
ieber verstopfflmg zu pr^pariren veranleitet worden/
glüe solchen mit stetem rühren zu einem braunen Pul¬
ver/dessen nim Morgens/Mittags/ und Abends emen
Scrupel auffenmiahl ein/nimb auch zumoffternio.
oder lH. Gran des be2a2l«cl mincraliz dessen f>l5pa-
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«uon im C.von den Carbunckeln stehet/nach Mitter¬
nacht in einem iöffelvollodere.Dreyfalligteilblumen
Wasseroder in Wein/ und erwarte /ugedeckt einen
Schweiß. Die aber obengcdachtePur<jlrmillel nicht
beyder Handhaben/ die können die grüne Rinde von
Faulbaum (welche wohl wehrt im Früling nack Ab-
schabungderfchwartzeneusserlichenRinden/ so wohl
von BaumalsvonoerWnrtzelabzuschelen/zn dönen
undüberIahrauffzuheben / umb damn zu purgiren
wiefastmitRhabarber)fr2Nßul2 genant/eineehalben
iolhs schwer gedörret einnehmen / nebenst ein wenig
gcstosscnen Znnmet/das purgtrel sie auck/ können her¬
nach nur gemeine Attich und Holderlattwerge offt
braucken/den Schweißzulreil'en / der Trancksey ge¬
stählter Wermuthwein/oderBier/darmallwege ein
Büfchlein Weinrebenaschehange/dann solche wegen
desalcali oder iaugensaltzes so in der Aschen ist/ das
Wasser allgemach zum Harnweg« hinauß führ«;
Such im Register cinmehres.

WeissenFluß der Weiber
stellen.

Z^Arzuist eine sonderliche Artzney/ wannman die
^^lodten Nesseln mit weissen Blumen hackt / und
darauß ein Wasser brennt / dessen Wassers werden
Morgens und Abends ein par Löffelvoll gelrunckcn/
Ilem ein frisch gelegt Ey / so noch von dcr Hennen
warm ist / also rohe aufeinmahl außgenuncken/dienet
hierzu und zum Samenfluß; Item eineMesserspitze
voll gestossenen Agtstein in einem weichen Ey gessen/
oder nimb Genserichkraut so im Schatten gedörret/
2.loch/geschal>etHelfamenbein ein iolh/subtil gerle-
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774 weissenFlußderWnberstellen.
bene Corallen ein halb toch/ mach <u,ß allen ein zart
Pulver/ undnim dessen morgentlichnnQuimleinin
Genftrich Wasser ein ; Es istauchdieTormemill«
wurtz ein gewiß Mittel/wann schon die Schwachheit
veraltet wäre/ solche muß kleingeschnittenin rothem
Wein gekocht/und davonläglich 4. Wochen lang ge-
truncken weiden; IlemdenSchleenmoßumerdie
Fußsohlen g«eg« und draufgangen; Suchet« meh«
resim Register.

Wlldftur oder ^ntKomjAuer
zu löschen.

^Olches/wie auch den Rothlauff und andere Ene-
^^zündung lM« dasaußgebrante Wüllkrautwas-
ser gar wohl / duppelte Tücher darin genetzet und au ff«
geleg« ; Solches tliut auch das Saurampferwasser
auffgleicheWeist gebraucht/noch v»el krafftiger wer¬
den diese Wasser wann man sie durch «was Reba-
schen leckt/biß sieLaugensckärffeüberkommen/so kan
man sich wohldrauff verlassen den kalten Brand da.
mitzu stillen / mankanauck mit dieser sdereineran«
dernstarcken iaugen Rosenohl vermischen / blß ein
weißlechterliquor drauß wird / unnd güldene Milch
heist/soalle Entzündungen losch« ; Sucbim E. von
Entzündung/und im Register von ^mlionij Feur ein
mehres; Wann der kalte Brand schon angefangen/
wird zwischen dem todten und gesunden Fleisch ein
Zirctelgemacht mit Ku^r«, gntimomj.so geh« er nie
weiter / alsdann ein Quintlein sublim2tin 6. ioth
Baumöhl gekocht und Äp^licirce, das scheid« das
Todtevom iebendigen/verzehretsolches und thue dem
Gesunden nichts. Wolf



Wolffund fressende Schäden- "5
^»Qtdlt die ftessendt Art mit dem oleo 2llenici wie
"^vom Krebs gesagtt/alsdann mit dem Reintgungs
Silbteinvon Honig und Eyerdotter gereiniger/und
da»» mit einem Heilpstaster geheilet; Such im Regt,
stermmehres.

Wunden hetten.
^/Uß der Geschickt des Samariters isignugabzu«
''"'nehmen/daß von uhralten Zeiten Oehlund Wein
zu frischen Wunden sind gebraucht worden / nemblick
man hat die Wunden mit Wein gewaschen / und her¬
nach mit Fäßlei» Wundöhl hinein gelegt/ dergleichen
Wundöhl wird auffs schlechteste also bereitet: Nim
ein halb Pfund Baumöhl/zwo Handvoll Johanns-
kramblumen/VchöUtrautblumen/frische Regenwür¬
me/jedes eine Handvoll / stoß Blumen und Wurme
wohl unter einander/und thu sie in das Oehl / stells an
d«e Sonne zu digeriren 4.0b« s.Wochen / so hasiu ei»
nen Wundbalsam/der ol>n Sckmertzen heilt / oder
mach auf diese Art einen Wundbalsam-Nim Baum»
öhl ein halb Pfund/Terpentin ein Viertelpfund / ob«
gedachterBlumenvon K/pericc» oderIohannskraut
^oder4.Han0voll/WullkraulblumenemguteHand.
voll/laß solche Stück in einem Maß Wein sieden / biß
der Wein verfetten / alsdann stelle es etliche Wochen
an die Sonne / so wirst« einen Wundbalsam haben/
darauff du dick mit Ehren verlassen könncsi;Du kanst
im nechstsolgendenIahr die altenBlumen außdrücke/
und frlsckein dasselblgeOel thun/auch so du davonv«,
braucht hast/mehr frisch Oehlzugicssen/und wieder an
der Sonnen digerlren lassen;Es werden die Wunden
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sie seyn gehauenoder gestochen/auch dulcbWundlrZn»
cke geheilt / deren kanstu einen vonbefierKrafftciso
bereiten: Ntm Wintergrün drey Handvoll/ S«ni,
ckel/ Betonien/oder Mennige jedes eine Handroll/
schneide sieklein/ gießdarauffin einer Kanne awerl-
halb Maß guten /weissen /firnen Wein / verfiele den
DeckelderKaimemitMehlpap überall / daßnicbls
außrieche/ und laß dünn dieKanneanderlhalbStuni
den mstelsiedend<m Wasserstehen / sogehttdieTu»
gend der Kräuter in den Wein/ und der W«n bleibt
wegen der Vcrlutirung auck beysammen/der sich sonst
in offenen Geschinen versied«/ und das Bist hinweg
raucht/nemblich sein Brantwein/seinpl,!cßM2 aber
zurückbleibt/darumb laß dich zu allen Trancken nicht
verdrießen solche inverlutirterKanten^» sieden/ was
aber nur äuserlich gebraucht wird/mit selbigem hat es
so gross r AuffsM nicht vonnothen: Von solch gesot¬
tenem Tranck wird zum offttrn ein guter Trunck ge»
lruncken. Wofern auch an einer Wunden Hitz und
Schmertzen zufielen / es sey nun an gemeinen Wun¬
den / oder mich an den Schnitten der Stein < und
Bruchschneider/werden solche Zufall mit folgendem
nach allem Wunsch genommen: Nim newblick Pil»
scntrüUtwurtz tbu sie zerschnitten in Rosenessig / und
da du sie in Ell bedarffest / so siede sie eine Stunde in
Rosen Esslg/wilt du aber solch« Schmertzenstlllung in
Vorrach machen / so istbefferdu lassest solchen Essig
mitderWurtzelan der Sonnen etlicheWochenbeißen/
in diesem Ess>g werden leinene Tücher genetzt/und ü»
bergeschlagen das besanfftigetdenSchmertzen / und
bnngt die tobende Natur in Ruh / wie ein schreyend
Kmd eingewieget wird; Es ist auch das zu den Schä¬
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den beschriebene Schwefel-Pflaster / einHeil'Pfia-
ster zu allerhand Wunden.Such weiter im Register.

Würmelm Leib außtreiben-
^VlerhandWürmeaußzulreiben / ist nichts träffti-
^gersalsoasQuecksilber/daswird in Wasser ge-
solten/oderauch nur Wasser stets darüber stehen las¬
sen/und selbigen Wassers zu trincken gegeben/ vertreib
betallerhandWürmeimMenschen/obwoldasQueck-
silber sein Gewicht behalt/und demWasservonseiner
Substanz nichts mittheilen tonnen; Es sind auck die
Regenwürme überaußkräfftig/die Wurme auß dem
Menschen zu treiben/wann man sie aujf einem heissen
Ziegel lrucknet / damit sie gepulvert werden tonnen/
d eren man ein Quintlein eingibt. Item den Kindern
läst man auch klein geschnitten Zwiebeln über Nacht
roh in Brunnenwasser legen/und gibt ihnen deß Mor¬
gens vom abgegossenen Wasser zu trincten.Man gibt
auckeinemMenscheneinQuimlein gestossene Eber¬
wurz oder i.Tropffen Spicköhl in Wein ein; Item
gesellet Hirschhorn inWein gelruncken.

Wurm am Anger/such Angerwurm.
cVl Ber diß find auch die stmckenden tauben Nesseln
^mit weissen Blumen zum Fingerwurm gut/wan

sie gestossen/und mit ihrem Safft darauffgeleg« wer¬
den / dann siechn baldlödten; welchesauch von den
gesiossenen Holderblällernversichert wird; die gewis¬
se Cur «st Saukoht in Essiggekocht/un aufdenWurm
gelegt; Item im Frühling wobl bereit Leder in Frosch,
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778 Wurm «m Finger.
laich getunck« und wieder getrucknet/ solch Tuncken
und Trucknen z.mahl wiederholet/hernachFingerhü-
tedraußgemacht / und einen angesteckt/ todt«den
Wurm gleich.

Wurm in Ohren todten.
^Albeysafft warm in die Ohren gelassen / lobet die
^^Würme darinnen/ solches wird auch dem Rin>
gelblumensafftzugeschrieben.

Wüligteil/such Tobigteit.

Iahnfieisch-Geschwer.
t>>Mbiolckesauffjuweichen/ brate eine Feigen
>^wenig / halt oder leg dessen cm Stücflein an t

geschwollen« ZahMlsch/dasweichetes auff/ oder be<
he die gebratene FeigemitGerstenmehlunlereinan¬
der/und leg« es ander» Geschwulst; Wanns nun auf<
gehet/so zerlreibe etwas Rosenhonig in Wegerichwas-
ser / und schwenct den Mund etliche mahl damit auß;
Item Tabackkrautsafft mit Rosenhonig und Gran^
ttnsafft vermlsckt/unddas faule lucke Zahnfleisch da¬
mit btstrichen/heil« solches garwohl.

Zahnfleisch stärcke«.
^HHIt distillirtem Salbeywasser offt den Mund ge-
"^sckwencket/heilttalle Versehrung desselben / und
ist ein sonderlich experimem das Zahnfleisch zu st<ir<
cken:Item Hartriegelblumen<Wasser dient wider
alle Gebrechen deß Mundes und Zahnfleisches/ damit
denMund offeelwasgewaschen.

Zähne.
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